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ERSTES BUCH


BOOK I.





ERSTES KAPITEL


CHAPTER I.





DAS Schauspiel dauerte sehr lange. Die alte Barbara trat einigemal ans Fenster und horchte, ob die Kutschen nicht rasseln wollten.

The play was late in breaking up: old Barbara went more than once to the window and listened for the sound of carriages.

Sie erwartete Marianen, ihre schöne Gebieterin, die heute im Nachspiele, als junger Offizier gekleidet, das Publikum entzückte,

She was waiting for Mariana, her pretty mistress, who had that night, in the afterpiece, been acting the part of a young officer, to the no small delight of the public.

mit größerer Ungeduld als sonst, wenn sie ihr nur ein mäßiges Abendessen vorzusetzen hatte;

Barbara’s impatience was greater than it used to be, when she had nothing but a frugal supper to present:

diesmal sollte sie mit einem Paket überrascht werden, das Norberg, ein junger, reicher Kaufmann,

on this occasion, Mariana was to be surprised with a packet, which Norberg, a young and wealthy merchant,

mit der Post geschickt hatte, um zu zeigen, daß er auch in der Entfernung seiner Geliebten gedenke.

had sent by the post, to show that, in absence, he still thought of his love.




Barbara war als alte Dienerin, Vertraute, Ratgeberin, Unterhändlerin und Haushälterin in Besitz des Rechtes, die Siegel zu eröffnen,

As an old servant, as confidante, counsellor, manager and housekeeper, Barbara assumed the privilege of opening seals;

und auch diesen Abend konnte sie ihrer Neugierde um so weniger widerstehen,

and this evening she the less had been able to restrain her curiosity,

als ihr die Gunst des freigebigen Liebhabers mehr als selbst Marianen am Herzen lag.

as the favor of the open-handed gallant was more a matter of anxiety with herself than with her mistress.

Zu ihrer größten Freude hatte sie in dem Paket ein feines Stück Nesseltuch und die neuesten Bänder für Marianen,

On breaking up the packet, she had found, with unfeigned satisfaction, that it held a piece of fine muslin and some ribbons of the newest fashion for Mariana;

für sich aber ein Stück Kattun, Halstücher und ein Röllchen Geld gefunden.

with a quantity of calico, two or three neckerchiefs, and a moderate rouleau of money, for herself.

Mit welcher Neigung, welcher Dankbarkeit erinnerte sie sich des abwesenden Norbergs!

Her esteem for the absent Norberg was of course unbounded:

Wie lebhaft nahm sie sich vor, auch bei Marianen seiner im besten zu gedenken,

she meditated only how she might best present him to the mind of Mariana,

sie zu erinnern, was sie ihm schuldig sei und was er von ihrer Treue hoffen und erwarten müsse.

best bring to her recollection what she owed him, and what he had a right to expect from her fidelity and thankfulness.




Das Nesseltuch, durch die Farbe der halbaufgerollten Bänder belebt, lag wie ein Christgeschenk auf dem Tischchen;

The muslin, with the ribbons half unrolled, to set it off by their colors, lay like a Christmas-present on the small table;

die Stellung der Lichter erhöhte den Glanz der Gabe, alles war in Ordnung,

the position of the lights increased the glitter of the gift; all was in order,

als die Alte den Tritt Marianens auf der Treppe vernahm und ihr entgegeneilte.

when the old woman heard Mariana’s step on the stairs, and hastened to meet her.

Aber wie sehr verwundert trat sie zurück, als das weibliche Offizierchen, ohne auf die Liebkosungen zu achten,

But what was her disappointment when the little female officer, without deigning to regard her caresses,

sich an ihr vorbeidrängte, mit ungewöhnlicher Hast und Bewegung in das Zimmer trat, Federhut und Degen auf den Tisch warf,

rushed past her with unusual speed and agitation; threw her hat and sword upon the table,

unruhig auf und nieder ging und den feierlich angezündeten Lichtern keinen Blick gönnte.

and walked hastily up and down, bestowing not a look on the lights, or any portion of the apparatus!




»Was hast du, Liebchen?« rief die Alte verwundert aus. »Um’s Himmels willen, Töchterchen, was gibt’s?

“What ails thee, my darling?” exclaimed the astonished Barbara; “for Heaven’s sake, what is the matter?

Sieh hier diese Geschenke! Von wem können sie sein, als von deinem zärtlichsten Freunde?

Look here, my pretty child! See what a present! And who could have sent it but thy kindest of friends?

Norberg schickt dir das Stück Musselin zum Nachtkleide; bald ist er selbst da; er scheint mir eifriger und freigebiger als jemals.«

Norberg has given thee the muslin to make a nightgown of: he will soon be here himself; he seems to be fonder and more generous than ever.”




Die Alte kehrte sich um und wollte die Gaben, womit er auch sie bedacht, vorweisen,

Barbara went to the table, that she might exhibit the memorials with which Norberg had likewise honored her,

als Mariane, sich von den Geschenken wegwendend, mit Leidenschaft ausrief: »Fort! Fort! heute will ich nichts von allem diesen hören;

when Mariana, turning away from the presents, exclaimed with vehemence, “Off! off! Not a word of all this to-night!

ich habe dir gehorcht, du hast es gewollt, es sei so!

I have yielded to thee; thou hast willed it; be it so!

Wenn Norberg zurückkehrt, bin ich wieder sein, bin ich dein, mache mit mir, was du willst,

When Norberg comes, I am his, am thine, am any one’s; make of me what thou pleasest:

aber bis dahin will ich mein sein, und hättest du tausend Zungen, du solltest mir meinen Vorsatz nicht ausreden.

but till then I will be my own; and, if thou hadst a thousand tongues, thou should’st never talk me from my purpose.

Dieses ganze Mein will ich dem geben, der mich liebt und den ich liebe.

All, all that is my own will I give up to him who loves me; whom I love.

Keine Gesichter! Ich will mich dieser Leidenschaft überlassen, als wenn sie ewig dauern sollte.«

No sour faces! I will abandon myself to this affection, as if it were to last forever.”




Der Alten fehlte es nicht an Gegenvorstellungen und Gründen;

The old damsel had abundance of objections and serious considerations to allege;

doch da sie in fernerem Wortwechsel heftig und bitter ward, sprang Mariane auf sie los und faßte sie bei der Brust.

in the progress of the dialogue she was growing bitter and keen, when Mariana sprang at her, and seized her by the breast.

Die Alte lachte überlaut. »Ich werde sorgen müssen«, rief sie aus, »daß sie wieder bald in lange Kleider kommt, wenn ich meines Lebens sicher sein will. Fort, zieht Euch aus!

The old damsel laughed aloud. “I must have a care,” she cried, “that you don’t get into pantaloons again, if I mean to be sure of my life! Come, doff you!

Ich hoffe, das Mädchen wird mir abbitten, was mir der flüchtige Junker Leids zugefügt hat; herunter mit dem Rock und immer so fort alles herunter!

The girl will beg my pardon for the foolish things the boy is doing to me. Off with the frock! Off with them all!

Es ist eine unbequeme Tracht, und für Euch gefährlich, wie ich merke. Die Achselbänder begeistern Euch.«

The dress beseems you not; it is dangerous for you, I observe; the epaulets make you too bold.”




Die Alte hatte Hand an sie gelegt, Mariane riß sich los. »Nicht so geschwind!« rief sie aus, »ich habe noch heute Besuch zu erwarten.«

Thus speaking, she had laid hands upon her mistress. Mariana pushed her off, exclaiming, “Not so fast! I expect a visit to-night.”




»Das ist nicht gut«, versetzte die Alte. »Doch nicht den jungen, zärtlichen, unbefiederten Kaufmannssohn?«

“Visit!” rejoined Barbara; “you surely do not look for Meister, the young, soft-hearted, callow merchant’s son?”

– »Eben den«, versetzte Mariane.

“Just for him,” replied Mariana.




»Es scheint, als wenn die Großmut Eure herrschende Leidenschaft werden wollte«, erwiderte die Alte spottend;

“Generosity appears to be growing your ruling passion,” said the old woman, with a grin;

»Ihr nehmt Euch der Unmündigen, der Unvermögenden mit großem Eifer an.

“you connect yourself with minors and moneyless people, as if they were the chosen of the earth.

Es muß reizend sein, als uneigennützige Geberin angebetet zu werden.«

Doubtless it is charming to be worshipped as a benefactress.”




»Spotte, wie du willst. Ich lieb ihn! ich lieb ihn! Mit welchem Entzücken sprech ich zum erstenmal diese Worte aus!

“Jeer as thou pleasest. I love him! I love him! With what rapture do I now, for the first time, speak the word!

Das ist diese Leidenschaft, die ich so oft vorgestellt habe, von der ich keinen Begriff hatte.

This is the passion which I have mimicked so often, when I knew not what it meant.

Ja, ich will mich ihm um den Hals werfen! ich will ihn fassen, als wenn ich ihn ewig halten wollte.

Yes! I will throw myself about his neck; I will clasp him as if I could hold him forever.

Ich will ihm meine ganze Liebe zeigen, seine Liebe in ihrem ganzen Umfang genießen.«

I will show him all my love; will enjoy all his in its whole extent.”




»Mäßigt Euch«, sagte die Alte gelassen, »mäßigt Euch!

“Moderate yourself,” said the old dame, coolly; “moderate yourself!

Ich muß Eure Freude durch ein Wort unterbrechen: Norberg kommt! in vierzehn Tagen kommt er!

A single word will interrupt your rapture: Norberg is coming! Coming in a fortnight!

Hier ist sein Brief, der die Geschenke begleitet hat.«

Here is the letter that arrived with the packet.”




»Und wenn mir die Morgensonne meinen Freund rauben sollte, will ich mir’s verbergen.

“And, though the morrow were to rob me of my friend, I would conceal it from myself and him.

Vierzehn Tage! Welche Ewigkeit! In vierzehn Tagen, was kann da nicht vorfallen, was kann sich da nicht verändern!«

A fortnight! An age! Within a fortnight what may not happen, what may not alter?”




Wilhelm trat herein. Mit welcher Lebhaftigkeit flog sie ihm entgegen!

Here Wilhelm entered. We need not say how fast she flew to meet him;

mit welchem Entzücken umschlang er die rote Uniform! drückte er das weiße Atlaswestchen an seine Brust!

with what rapture he clasped the red uniform, and pressed the beautiful wearer of it to his bosom.

Wer wagte hier zu beschreiben, wem geziemt es, die Seligkeit zweier Liebenden auszusprechen!

It is not for us to describe the blessedness of two lovers.

Die Alte ging murrend beiseite, wir entfernen uns mit ihr und lassen die Glücklichen allein.

Old Barbara went grumbling away: we shall retire with her, and leave the happy two alone.
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